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wer in den vergangenen Wochen bei uns im Hos-
piz Luise war, wird festgestellt haben, dass sich 
äußerlich etwas verändert hat: Einige Bäume 
mussten gefällt und Sträucher zurückgeschnit-
ten werden, der Weg zum Hauseingang konnte 
– Dank einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin und 
ihres Ehemanns – neu gestaltet werden. Uns 
gefällt diese Veränderung. Sie hat viel Licht in 
unser Haus gebracht – und uns dazu inspiriert, 
den diesjährigen Jahresbrief unter das Motto 
„Veränderung“ zu stellen.

Unsere PatientInnen mit ihren  An- und Zugehöri-
gen sehen sich oft unvorhersehbaren Veränderun-
gen ausgesetzt.  Wir, die Begleitenden, ambulant 
wie stationär, versuchen sie zu unterstützen mit 
dem, was sie brauchen.

Dabei erfahren wir auch Unterstützung  durch Musik – und Kunsttherapie, 
die wir wöchentlich unseren PatientInnen mit ihren An-und Zugehörigen 
anbieten können.   

In diesem Brief möchten wir die Musik- und Kunsttherapeutin, unsere 
ehrenamtliche Mitarbeiterin Frau Keller  sowie unsere beiden neuen 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen im Ambulanten Palliativdienst  zum 
Thema „Veränderung“ zu Wort kommen lassen.  

„Da kommt plötzlich nochmal was ins Sterbezimmer, womit die 
Patientin am allerwenigsten rechnet ...“ 
Christiane Hecker, Musiktherapeutin.

Veränderungen – mit denen wir nicht rechnen. Für unsere PatientInnen und 
deren An- und Zugehörige bedeutet der Einzug in ein Hospiz eine große Ver-
änderung, verbunden mit vielen Fragen und Unsicherheiten.

Vielleicht gibt es auch das Gefühl der Erleichterung und die Hoffnung, 
hier letztendlich gut aufgehoben zu sein- so oder ähnlich ließe sich mögli-
cherweise die innere Situation unserer PatientInnen und der ihrer An- und 
Zugehörigen beschreiben. 

Sie stehen zunächst vor der großen Herausforderung,  sich auf Neues ein-
lassen zu müssen:  Neues Personal, neue MitpatientInnen, neue Umgebung, 
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neuer Tagesablauf,… etc.  Das ist für die PatientInnen und ihre Zugehörigen 
in dieser besonderen Lebensphase nicht einfach. Für die Mitarbeitenden ist 
es  immer wieder eine Herausforderung, der sie 
sich gerne stellen. Janina Grauert, Kunsttherapeu-
tin, beschreibt es so: 

„Ich Finde das jedes Mal wieder so 
etwas Besonderes, mich auf jeden 
einzelnen Menschen einzustellen. Ich 
geh da nie mit vorgefertigten Dingen 
rein.“ 

 „… und es ist gerade das pralle Leben 
neben dem Schweren und neben der 
Krankheit plötzlich im Zimmer …“,  

weil vielleicht gerade von einem  gutaussehen-
den Tenor in schwärmerischer Weise gesprochen 
werden konnte. Ein Gespräch über die Musik mit 
all ihren Facetten, vielleicht auch das gemeinsame 
Singen, können Veränderungen bewirken.

 „Veränderungen, die sind ja oft wenig beschreibbar, aber so 
sehr spürbar in Atmosphäre und Stimmung“
so Christiane Hecker.  Ähnliches beschreibt Janina Grauert: 
„… und wir kommen über (die) Bilder ins Gespräch und reden 
über Farben oder über den Herbst….Das ist nochmal so ein 
neues Türchen, was sich öffnet.“

Kunst als Ausdruck dessen, was sich beispielsweise bei unseren Patien-
tInnen innerlich bewegt, oder auch die Erfahrung, dass Familien auf eine 
andere Weise miteinander ins Gespräch kommen können sind Beispiele 
dafür, dass Kunsttherapie in unserem Hospiz Verbindungen zwischen Men-
schen schafft. „Es wird praktisch eine Brücke gebaut.“. Das heißt auch, 
dass Veränderung bei PatientInnen  nicht  immer für andere Menschen eine 
Bedeutung hat. Einzig das Spüren der innerlichen Bewegung ist manchmal 
von großer Wichtigkeit: 

 „… wenn dann plötzlich jemand kommt und demjenigen etwas 
anbietet, dass sie da plötzlich Dinge an sich selber entdecken, 
die ihnen vorher gar nicht bewusst waren. Das ist einfach 
schön, dass sie selber erstaunt sind, dass das möglich ist.“  

Dieses Erleben von Dorothee Rethmeyer, Mitarbeiterin im Ambulanten Pal-
liativdienst, macht einmal mehr deutlich, wie wichtig BrückenbauerInnen 
sind, damit Veränderung – manchmal auch innerlich – geschehen darf.    
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Susanne Keller, eine unserer ehrenamtlichen MitarbeiterInnen hat gemein-
sam mit ihrem Mann einen Teil des Gartens neu gestaltet. 

Diese Veränderung hat ihr und ihrem Mann große 
Freude bereitet, zumal sie in ihrem Beruf völlig 
andere Aufgaben wahrzunehmen hat. Sie unter-
stützt uns außerdem jeweils am Sonntag im sta-
tionären Hospiz und übernimmt gastgebende 
Aufgaben. Was Kreativität in der Zubereitung der 
Mahlzeiten bedeuten kann, beschreibt sie so: 

„Ich backe immer Kuchen und abends gibt 
es kleine Pasteten und besondere Pizzen…..
unsere Patienten leben nochmal auf in dem 
Augenblick, in dem sie sagen: Das riecht so gut, 
ich probiere mal.“ 

Sowohl die Wahrnehmung ehrenamtlicher gast-
gebender Aufgaben, als auch die Musik- und 
Kunsttherapie haben einen bedeutenden Stel-
lenwert im Hospiz Luise. Diese Arbeit wird  von 
den PatientInnen, An- und Zugehörigen und den 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sehr geschätzt. 

Sie alle  wollen den PatientInnen  mit den An- und Zugehörigen gleicher-
maßen guttun. Mit diesem Anspruch versehen sie ihre Aufgaben, ohne sich 
immer zu vergegenwärtigen, welche positiven Veränderungen sie manch-
mal dadurch auslösen:

 „…das macht auch keiner bewusst, dass er eine Veränderung 
hervorrufen möchte. Das passiert durch diese kleinen 
Augenblicke“  stellt Martina Christiansen, Mitarbeiterin des 
Ambulanten Palliativdienst, fest. Für sie dürfen persönliche 
Veränderungsprozesse langsam wachsen.“…..und manchmal 
muss das wirklich wie so ein Samenkorn ganz langsam aus der 
Erde kommen, und man muss es behüten und beschützen….“ 
und für Dorothee  Rethmeyer bedeuten Veränderungen,  dass sich 
„…eine Tür hinter mir schliesst, aber eine andere macht sich 
auf.“ 

Inwieweit die Tätigkeit im Hospiz zu Veränderungen führt, die ihre Kreise 
ziehen, Schnittmengen bilden und immer auch Einfluss auf andere Men-
schen und Situationen haben können, beschreibt Susanne Keller eindrück-
lich, nachdem sie zusammen mit ihrem Mann die neue Gartengestaltung 
übernommen hat:
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„Angehörige kamen zu uns, und sagten: ich weiss jetzt, wie ich 
das Grab meines Mannes gestalte.“ 

Und dennoch darf neben aller Veränderung vie-
les bleiben. Wir dürfen authentisch sein; unsere 
Haltung, unsere Erfahrungen und Persönlichkeit 
bringen wir mit allem nötigen Respekt in unsere 
tägliche Arbeit ein. 

Susanne Keller resümiert: „Jeder 
kann so sein, wie er ist. Es braucht 
sich keiner zu verstellen, und es ist 
vollkommen egal, wer ich bin.“ 

Janina Grauert bewertet die Verbindung 
zwischen ihren persönlich erlebten 
Veränderungen und ihrer jetzigen 
Tätigkeit im Hospiz so: „… aus dieser 
Zeit habe ich viel gelernt. Das merke 
ich jetzt auch als Bereicherung, 
an diesem Ort ohne Angst und mit 
Offenheit da zu sein.“ 

Eine Veränderung durch zusätzliche Unterstützung haben wir in diesem 
Jahr ebenfalls erfahren dürfen:

Im März 2016 konnte die Horst Briese Stiftung gegründet 
werden. Sie hat zum Ziel, die Arbeit des Hospiz Luise finanziell 
durch Zinserträge zu unterstützen. Der Stiftungsgründer Horst 
Briese verfolgte über viele Jahre mit großer Aufmerksamkeit die 
Arbeit des Hospiz Luise. Durch persönliche Erfahrungen fasste 
er mit seiner Lebensgefährtin den Entschluss, nach seinem Tod 
sein Vermögen in eine Horst Briese Stiftung zugunsten des 
Hospiz Luise einfließen zu lassen. Damit ist der Weg geebnet, 
durch Zustiftung das Stiftungsvermögen zinsertragsmäßig zu 
vergrößern.  
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Danke
... sagen wir allen, die uns in unserer Arbeit durch
Einzel- und Mehrfachspenden unterstützt haben.

Besonders durften wir uns in diesem Jahr über eine neue Hubbadewanne, 
einen neuen Mobilisationsstuhl und neue Lagerungshilfen freuen,

die uns durch den Lions Club, der Bürgerstiftung Hannover
und der Sparda Bank ermöglicht wurden!                                                                                                                               

Wir brauchen auch zukünftig Ihre vielfältige Unterstützung.

Wir wünschen Ihnen und Euch ein behütetes
sowie gesegnetes Weihnachtsfest

und ein zufriedenes Jahr 2017.
                                                           

Kurt Bliefernicht 
Gesamtleitung

Maike Dudek
Pflegedienstleitung 

Anja Bohlen – Bruchmann
Leitung Ambulanter Palliativdienst
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Herzlich laden wir Sie ein, und freuen uns, Sie bei der einen oder anderen 
Veranstaltung begrüßen zu können.

April
Am Mittwoch, den 05. April 2017, 18:00 Uhr, werden wir unseren Gedenk-
gottesdienst in der St.-Martin-Kirche in Hannover-Roderbruch
(Nußriede 21) feiern. Wir wollen aller Verstorbenen des  vergangenen Jahres 
gedenken, die wir ambulant und stationär begleitet haben.

Juni
Am Samstag, den 17. Juni 2017 ab 11:00 Uhr feiern wir wieder unser tra-
ditionelles Sommerfest rund um das Hospiz Luise. Neben kulinarischen 
Angeboten, dem Flohmarkt und Verkaufsständen, wird auch der Kinder- 
undJugend-Zirkus ‚Salto‘ wieder auftreten. Die musikalische Gestaltung 
übernimmt in diesem Jahr die Gruppe Marea.

Dezember
Am Donnerstag, den 14. Dezember um  18:00 Uhr, wird der Lebendige 
Adventskalender auf dem Vorplatz des Hospiz Luise stattfinden. An einem 
der ersten Adventswochenenden werden wir auf dem Lister Weihnachts-
markt wieder in der Kirchenbude mit selbstgebackenen, und den beliebten 
Fröbelsternen vertreten sein.

Ein Benefizkonzert werden wir auch im kommenden Jahr wieder veranstal-
ten. Dazu werden Sie rechtzeitig über Einzelheiten schriftlich und über die 
Presse informieren.

2017

Anja Bohlen – Bruchmann
Leitung Ambulanter Palliativdienst
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